


Liebe Leserin, lieber Leser, ... 

Es ist, als gerate die Welt
aus den Fugen!

Die Weltereignisse überstürzen
sich. Als die Herrscher in Tunesien
und in Ägypten vertrieben wur-
den, blickten wir noch hoffnungs-
voll auf den Norden Afrikas und
bangten mit den Menschen, dass
der Neuanfang gelinge. In Libyen
wich die Zuversicht schon bald der
Erkenntnis, dass der selbsternannte
Revolutionsführer nicht weichen
werde. Inzwischen müssen wir hilf-
los mit ansehen, wie die Regierung
das eigene Volk bombardiert.
Tausende fanden den Tod,
Abertausende werden weiter lei-
den und aushalten müssen.

Nun die entsetzlichen Ereignisse
in Japan. Als reichte ein Erdbeben
allein nicht aus, wird das Land
auch noch von einem Tsunami
getroffen, der mit unvorstellbarer
Kraft Elend und Verwüstung
gebracht hat. Und damit nicht
genug: eine atomare Katastrophe
ist eingetreten, von der beim
Schreiben dieser Zeilen noch nicht
absehbar ist wie weitreichend die
Auswirkungen sein werden. Die
Sorgen werden immer größer.

Am ersten Sonntag der Pas-
sionszeit, dem Sonntag Invokavit,
ist in den Lesungen mehrfach von
der „Macht des Teufels“ die Rede.
Das erscheint uns manchmal als
eine etwas strenge und fremde
Redeweise, vielleicht auch anti-
quiert. In diesen Tagen erleben
wir, wie die alten Formulierungen
auf bedrängende Weise aktuell
werden: Ordnung wird durchein-
andergewirbelt (im Griechischen
heißt der Teufel der ‚Diabolos‘, der
Durcheinanderbringer), Hoffnung
zunichte gemacht, Leben zerstört.
Und das in einem Ausmaß, dass
uns der Atem stockt. Gleichzeitig
spüren wir, wie die uns umgeben-
de Grundstimmung, dass wir das
Leben alle irgendwie beherr-
schen, in sich zusammenbricht.

„Dazu ist erschienen der Sohn
Gottes, dass er die Werke des
Teufels zerstöre“, schreibt der
Evangelist Johannes kraftvoll in
einem seiner Briefe an die
Gemeinden in Kleinasien.
Angesichts des Ausmaßes und der
Gewalt, mit der die Welt aus den
Fugen zu geraten droht, erschei-
nen diese Worte fast blass und
wirklichkeitsfern. Dennoch be-
schreiben sie es als tiefstes
Anliegen Gottes, diese Welt in
Jesus Christus zu erretten, dem
Chaos zu wehren und immer wie-
der Lebensmöglichkeiten zu eröff-
nen. Ob in Schuld und Versagen,
in Angst und Ohnmacht, in Trauer,
sogar im Tod. Er ist der Herr.

Als Christen suchen wir bei ihm
Zuflucht, Kraft und Hilfe. Wir wollen
der Liebe Gottes auf der Spur blei-
ben und alles daran setzen, dass
Lebensmöglichkeiten eröffnet und
lebensfeindliche Technologien

überwunden werden. Wir wollen
nicht nachlassen, Gott um Weis-
heit, Kraft und Hilfe zu bitten.

Im Namen der Redaktion grüßt
Sie Ihr
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Du Gott unseres Lebens!

Wo wir Gutes wollen, entsteht oft
Böses. Wo wir das Leben gewin-
nen wollen, verlieren wir es.

Sei mit deiner Hilfe nahe, Du Gott
des Lebens.

Hilflos schauen wir auf die
Nachrichten aus aller Welt. In
Ägypten und Tunesien kommen
die Menschen nicht zur Ruhe. Mit
Entsetzen hören wir von den
Gräueltaten in Libyen. Erdbeben
und Tsunami haben den Nord-
osten Japans verwüstet. Die ato-
mare Katastrophe mit unabsehba-
ren Folgen ist ausgebrochen. 
Wir können nicht helfen, doch Du.

Sei mit deiner Hilfe nahe, Du Gott
des Lebens.

Steh denen bei, die durch das fin-
stere Tal der Angst und Not gehen,
die Leid und Tod in einem kaum zu
ertragendem Ausmaß erleiden
müssen. Sei mit denen, die vor Ort
Leben retten und bewahren, die
sich in den Dienst anderer stellen
und selbstlos handeln. Hilf uns
Auswege zu finden, aus der törich-
ten Meinung, wir könnten Wohler-
gehen, Wachstum und Zukunft
gründen auf trügerische Pläne
und Hoffnungen.

Sei mit deiner Hilfe nahe, Du Gott
des Lebens.

Amen.
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Christen hier 
unterstützen Christen dort

Christliche Nächstenliebe und
Glaubensverbundenheit erleben
viele Menschen durch die Arbeit
des „Martin-Luther-Verein in Ba-
den e.V.“  Insbesondere christliche
Gemeinden in der Diaspora (=
Zerstreuung unter Andersgläu-
bigen) sind überaus dankbar für
Hilfe, die ihnen alljährlich durch
den MLV in Baden zuteil wird. 

2010 haben wir neben Schüler-
stipendien in Brasilien u.a. auch
dazu beigetragen, dass in der
lutherischen Kirchengemeinde in
Bystrice (Tschechien) Gardinen für
die wohnliche Ausstattung eines
Kinder- und Jugendraumes er-
möglicht werden konnte.- Die
Dankbarkeit der beschenkten
Menschen äußert sich immer wie-
der in den Briefen und Bildern, die
sie uns zusenden.

Für das Jahr 2011 stehen zwei
größere Aufgaben vor uns. Zum
Einen möchten wir als MLV in Ba-
den die Aktion „Brot und Hoff-
nung“ in Ungarn unterstützen, und
zum Anderen wollen wir eine drin-
gende Bitte um Unterstützung
einer Familie mit zwei Kindern in
Tansania erhören.

„Brot und Hoffnung“ ist die
Aktion einer ungarisch-lutheri-
schen Gemeinde, bei der hungri-
ge Kinder, die aus einem sozial
benachteiligten Umfeld kommen,
ganz praktisch lernen, selbst Brot
zu backen. Danach nehmen sie
am kirchlichen Unterricht teil und
hören biblische Geschichten der
Versöhnung und Hoffnung für alle
Menschen. Zur Ausweitung dieser
diakonischen-missionarischen

Arbeit benötigt die Gemeinde
einen Kleinbus, um Gemeinde-
glieder zu den Sonntagsgottes-
diensten und zu Ärzten fahren zu
können oder um Mittagessen in
den Häusern Bedürftiger auszutei-
len.

Reverend Elisa Buberwa, Bi-
schof der Evangelisch-Lutheri-
schen Kirche in Tansania bittet uns
ebenfalls um Hilfe. Ein Ehepaar sei-
ner Gemeinde hat zwei begabte
Kinder, die allerdings nur dann
weiterhin die Schule besuchen
können, wenn sie Unterstützung
bekommen. Konkret bitte er um
eine einmalige finanzielle Hilfe von
505,- Euro für das Mädchen Siima
(11 Jahre), die in 2011 dann ihren
Abschluss der Grundschule errei-
chen könnte, um eine Ausbildung
zur Krankenschwester in den Blick
zu nehmen. Sollte dem MLV diese
Unterstützung gelingen, dann
könnten die Eltern das Schulgeld
für ihren jüngeren Sohn Ajuna (8
Jahre) selbst aufbringen. 
Sie sehen, es gibt viele Gelegen-
heiten, bei denen wir als MLV in
Baden ganz praktisch und konkret
und nächstenliebend Glaubens-

geschwistern überall in der Welt
unterstützen können. Mir fallen da-
bei Worte des Apostels Paulus ein:
„Ihr seht also: Dieser Dienst, der zur
Ehre Gottes getan wird, trägt nicht
nur dazu bei, die Nöte der Gläu-
bigen … zu lindern, sondern be-
wirkt noch weit mehr, indem er zu
vielfachem Dank gegenüber Gott
führt. Euer Einsatz bei diesem Pro-
jekt zeigt, dass ihr in eurem Glau-
ben bewährt seid, und dafür wer-
den die, denen ihr dient, Gott prei-
sen. Sie werden ihn dafür preisen,
dass ihr euer Bekenntnis zum Evan-
gelium von Christus ernst nehmt
und eure Verbundenheit mit ihnen
und allen anderen auf eine so
großzügige und uneigennützige
Weise zum Ausdruck bringt.“ (2.
Korintherbrief 9, 12+13)

Weitere Auskünfte bezüglich
einer Unterstützung unserer Arbeit
oder einer Mitgliedschaft im MLV
(Mitgliedsbeitrag: 25,- € pro Jahr)
bekommen Sie bei mir: 

Pfr. Rainer Trieschmann,
Lutherstraße 2, 75228 Ispringen,

Tel.: 07231-89156,
e-Mail: ispringen@elkib.de.

Ich würde mich freuen, von Ihnen
zu hören!
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